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UOrıigene: Homeielıes SUT les Nombres Homüielıes - Text latın de
Baehrens (G CS.) Nouvelle edition Par outreleau d apres l’edition d)
Mehat et les de Borret. Parıs 996 Les Editions du ert Sources
Chretiennes 415), AD Seıten, Kart.. 191

Dıie GE Übersetzung 1n die tranzösische Sprache möchte einen »köstlichen und wenı1g bekannten«
Orıigenes vorstellen. In diesem Band, der VO dreien, wurde Jjetzt der lateiniısche Tlext mıt
abgedruckt, der der Ausgabe VO 1951 tehlt Der lateinische ext 1St der Übersetzungsversuch
VO Ruftfıin, dessen Problematik ekannt ist, die ber nıcht weıter hinterfragt wırd Der Band
möchte dem anspruchsvollen Gelehrten und dem kultivierten Leser entgegenkommen. Often-
siıchtlich zielt dieser Band auf eine breitere Leserschaft, die auch den Fachmann befriedigen
möchte. Das 1st eıne Fahrt zwıschen Skylla und Charybdis, dıe sıch 1n den Anmerkungen spiegelt.
So erscheint Orıigenes als Vısıonär, der vorausschaut und die Seele der Welt entdeckt 1n der Seele
der Menschen, der das 1n Ott kommende Mysteriıum ahnt. Es fragt sıch, ob diese methodische
Vorgabe für dıe Übersetzung dem nüchternen Orıgenes gerecht werden ann.

Der Band 1St MIi1t den üblichen Anmerkungen un! Registern ausgestattet.
ılhelm Gesse]l

Orıgene: Homiüilies SUT les nombres I1II HomüeliesSTexte latın de
Baehrens Nouvelle edıtion Par Louıs Doutreleau 5} Parıs (LesEditions du GCerf) 2001 Sources Chretiennes 461), 396 Seıten, Kart.; 256

Vorliegende Veröffentlichung die Ausgabe des Numer1ı-Kommentars hom XAX-XXVIII) 1n
der Reihe Sources Chretiennes tort (vgl 415 VO 1996 und 447 VO und bringt S1e
ZUuU Abschlufß Damıt dürfte die altere, einbändige Ausgabe VO 1951 überholt se1n, welche
überdies auch nıcht den lateinischen ext der Rutfinschen Übersetzung enthielt. Be1 der Übersetzung
konnte Doutreleau aut dıe Arbeıten seliner Vorgänger Mehat und Borret zurückgreıten, dıie
CI nöt1g, glättete und den Ertordernissen elnes verbesserten Urtextes anglıch. Der Inhalt der
Homiuilien älßt sıch reilich nıcht auf eiınen Nenner bringen. Zu verschieden sınd die angeschnittenen
Themen zumal 1n den etzten Kapıteln des Kommentars. Dıie den einzelnen Homiulien vorangestellten
Titel geben den dargebotenen Inhalt L1UT recht unvollkommen wıeder. S1e sınd ohnehin spateren
Datums un: entspringen den Harmonisierungstendenzen der lateinıschen Manuskripttradition
der dem tlüchtigen Blick eınes übereılten Lesers.

Unter den einzelnen Homiulien ragl die CT hervor; S1E andelt VO der geringen Zahl der
Geretteten, prätfiguriert durch die wenıgen UÜberlebenden des Wüstenzuges. Bemerkenswert 1sSt
terner hom über die Feste, welche als Iypus aut den ult der Kırche und selıne Vollendung
1n der kommenden Welt hinweisen. Hom M DEN thematisiert die mulıtia Christa, 1n welcher die
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Beschreibung des iırdischen Soldatentums den Hintergrund tür den vornehmlich mi1t geistigen
Woatten (Fasten, Gebet, Askese etc.) kämpfenden christlichen Streıiter abgıbt. Die längste Homiulie

stellt der Gemeinde das Vollkommenheitsideal VOT Augen, eın außerst beliebtes Thema
alexandrınıscher Erbauungslıiteratur. Dort tindet sıch uch das orıginelle Bild VO Bienenstock.
Darunter versteht Orıgenes die Gesamtheıt der biblischen Bücher. IDITS Arbeıt des Theologen,
BCNAUCT des Exegeten, besteht, der Alexandrıner, darın, miıt Bienenftfleifß tür die (geist1ge) (se-

sundung des Gottesvolkes dorge LTageN.
DPeter Bruns

Marc le mo1nNe: TIraıtes 111 Introduction, cCritique, traduction, E

iındex pal Georges-Matthieu de Durand Parıs (Les Editions du Cerf)
92 Sources Chretiennes9 418, 380 Seıten, Kart.,; DF
233

Über Person und Wırken des Markus mM1t dem Beinamen »Eremit« der »Mönch« herrscht in der
Forschung noch weıterhiın Unklarheit. ert. wıdmet daher dem Fragenkomplex mehrere Seiten
1n der Eınleitung (S S Verschiedene Asketen mi1t Namen » Marcus« kommen 1ın Betracht,
Palladıus, Tayus. 1 9 und SOozomenus, 6291 e sınd dıe Hauptgewährsleute für die ägyptische
Tradıtıion, die das Wıirken des Marcus ıIn der Sketis lokalisıeren. In Photius’ Bibliothek cod 200)
werden Marcus monachus acht gyeistliche TIraktate zugeschrieben. Die vorliegende Ausgabe verein1gt
insgesamt ehn Schritten: über das geistliche Gesetz, über die Rechtfertigung durch Werke, ber
die Buße, über die Taufe, eiınen Dialog des ntellektes mMI1t der Seele, die Diskussion mi1t dem
Advokaten, die heilsamen Anweısungen Niıkolaus, über das Fasten, ber Melchisedek und
schliefßlich über die Inkarnatıon. Dıie Manuskripttradıtion 1St alles andere als klar und eindeut1g;
schon ftrüh SELZAG eıne häufige Verwechselung Namensgleichheıit e1n. Leider wird die
Auseinandersetzung mıi1t der orientalıschen, besonders der syrischen Überlieferung 1Ur sehr V1

steckt 1n den Anmerkungen geführt (Anm. aut 17) och ßt sıch die »markınısche« Frage,
auch WE D sıch eınen rein griechischen Autor handelt, nıcht hne die trühen Übersetzungen
beantworten. Dıie beıden Haupttraktate ber das »geistliche (zesetz« und ber die »Rechtfertigung
durch dıe Werke« offenbaren Markus als asketischen Autor VO hohem Kang, der 1ın Zenturientorm
Sentenzen und Merksätze theologischen und spirıtuellen Fragen bereithält. FEinerseıts kritisiıert
Markus Spiritualisierungstendenzen 1m zeitgenössıschen Mönchtum, andererseıts steht 1n seınen
Anschauungen selbst dem Messalianısmus Macarıus/Sımeon nahe Im Verbund mi1t dem
evagrıanıschen Schritttum hat Markus die syrisch-nestorianische Mystık nıcht unerheblich beein-
Fu{ßt Auffällig 1St seıne stark antı-antiochenisch ausgerichtete Christologıie. Der TIraktat ber die
Inkarnatıon wendet sıch vehement dıejen1ıgen, die eiıne Eınıgung MVvOoOaL) des heilıgen
Fleisches mi1t dem LOgOs leugnen un! behaupten, diıeser habe die Menschheıit lediglich Ww1e€e eın
außerliches Gewand umgelegt. Jeglicher Doketismus 1STt UNSCICII Autor tremd, vertriıtt eıne
cyrillisch anmutende Einigungschristologie, die eıne 1m syrıschen Raum verbreıtete, VO

allem mMI1t der Gewandmetapher arbeitende Theorie gerichtet 1St. Durand kommt das
unstrıttige Verdienst , eine solide Textausgabe mıt ansprechender Übersetzung vorgelegt
haben. Eın wen1g2g hat sıch der Schleier dıe Person und das literarısche Wirken des Marcus
eremıta gelüftet.

Peter Bruns


